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Amtlicher Ceil. 


Belanntmachungen des Königlichen Janöôrats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Re⸗ 

b 0 a. D. und Dampfziegeleibeſitzer Hermann 

olfram in Opperau den Roten Adlerorden IV. Klaſſe 
Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
f Breslau, den 7. April 1911. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Eckersdorf. 


Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums 
Eckersdorf der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Reichs⸗Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, ſowie der 
Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 in Gemäßheit der 
landes polizeilichen Anordnung betreffend die Bekämpfung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche vom 4. April 1911 (R.⸗G.⸗Bl. St. 14) 
bis auf weiteres für die beſtehenden und noch zu beſtimmenden 
Sperrgebiete folgendes angeordnet: 


I. Sperrbezirke. a 
Die verſeuchte Ortſchaft Eckersdorf wird unter Sperre 
geſtellt und bildet in ihrer geſamten Ortsgemarkung 
den Sperrbezirk. 

1. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in dem Sperr⸗ 
bezirk unterliegen der Stallſperre. | 
a) Bei dringendem wirtſchaftlichen Bedürfniſſe kann die 

Verwendung von Klauenvieh aus den nicht ver⸗ 
ſeuchten Gehöften des Sperrbezirks zur Feldarbeit 
durch mich unter den nötigen Vorſichtsmaßregeln 
innerhalb der Feldmark, ausnahmsweiſe auch inner⸗ 
halb eines ohne Rückſicht auf die Feldmarkgrenzen 
abzugrenzenden Gebiets geſtattet werden, ſobald die 
Abheilung der erkrankten Tiere in den verſeuchten 
Gehöften feſtgeſtellt iſt oder die erkrankten Tiere 
getötet ſind und in beiden Fällen die Desinfektion 
ausgeführt iſt. 


b) Unter der gleichen Vorausſetzung kann die Benutzung 
der Zugtiere unverfeuchter Gehöfte ſchon vorher 
geſtattet werden, falls die Tiere keine öffentlichen 
Wege zu benutzen brauchen. 

e) Iſt die Benutzung öffentlicher Wege nicht zu ver⸗ 
meiden, ſo darf dieſe Erleichterung ausnahmsweiſe 
auch dann gewährt werden, wenn die benutzten Wege 
die verſeuchten Ortsteile nicht berühren oder wenn 
die benutzten Wegeteile an den verſeuchten Ge⸗ 
höften täglich mehrmals mit Kalkwaſſer ſorgfältig 
desinfiziert werden. 


d) Dieſelbe Erleichterung kann für die Zugtiere durch⸗ 
feuchter Beſtände nach der Abheilung und der 
Abnahme der Desinfektion gewährt werden; iſt 


9. 


10. 


aber auf die allerdringendſten Fälle zu beſchränken. 
Die Genehmigung hierzu bleibt dem Regierungs⸗ 
Präſidenten vorbehalten. 


Die Plätze vor den Stalltüren und den Eingängen 


der Seuchengehöfte, ſowie die gepflaſterten Wege an 
den Ställen und auf dem Hofe find mehrmals täglich 
durch Uebergießen mit Kalkwaſſer zu desinfizieren. 


Das Geflügel ift fo einzuſperren, daß es den Hof nicht 


verlaſſen kann. 


„Die Hunde find einzuſperren oder an der Kette feſt⸗ 


zulegen. 


„Das Betreten der verſeuchten Ställe iſt nur den Be⸗ 


ſitzern, den mit der Wartung und Pflege der Tiere 
beauftragten Perſonen und Tierärzten geſtattet. 


„Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern und anderen in 


Ställen gewerbsmäßig verkehrenden Perſonen iſt das 
Betreten der verſeuchten Gehöfte verboten. Perſonen, 
die das Seuchengehöft verlaſſen wollen, haben das 
Schuhwerk gründlich zu reinigen und zu desinfizieren. 
Zu dieſem Zweck ſind an die Ausgänge des Gehöfts 
und des Seuchenſtalles Bottiche mit Fprozentiger 
Kreolinlöſung aufzuſtellen, deren Inhalt täglich zu erneuern 
iſt. Die Bewohner verſeuchter Gehöfte, ſowie deren Dienſt⸗ 
boten dürfen fremde Stallungen nicht betreten. 


Abgabe roher Milch aus den verſeuchten Gehöften iſt 


verboten. Das Verbot erſtreckt auch auf Molkereirück⸗ 
ſtände, nicht jedoch auf Butter und Käſe. 


Das Verladen von Vieh auf der Bahnſtation des ver⸗ 


ſeuchten Ortes iſt verboten. Ausnahmen nach Maßgabe 
der örtlichen und der Verkehrsverhältniſſe können durch 
den Herrn Regierungspräſidenten geſtattet werden. 
Die Einfuhr von Klaueuvieh in Sperrbezirke ohne 
meine Erlaubnis iſt verboten. Die Einfuhr von Klauen⸗ 
vieh zur ſofortigen Abſchlachtung kann von mir von 
Fall zu Fall unter der Bedingung geſtattet werden, daß 
dach lch auf Wagen oder mit der Eiſenbahn 
geſchieht. 

Die benutzten Wagen und Geräte ſind nach jedes⸗ 
maligem Gebrauch ſorgfältig zu desinfizieren. 

Auch kann mit meiner Genehmigung die Einfuhr 

von Vieh zu Nutz⸗ und Zuchtzwecken in unverſeuchte 
Gehöfte erfolgen, falls dafür ein dringendes wirt⸗ 
ſchaftliches Bedürfnis vorliegt. Dieſe Genehmigung iſt 
nur von Fall zu Fall zu erteilen. 
Die Ausfuhr ſchlachtreifen Klauenviehs aus unver⸗ 
ſeuchten Gehöften des Sperrbezirks kann unter den 
Bedingungen des § 59 Abſ. 7 der Bundesratsinſtruktion 
vom 27. Juni 1895 durch den Regierungspräſidenten 
geſtattet werden, falls ein dringendes wirtſchaftliches 
Bedürfnis dafür vorliegt. 


11, 


12, 


Die Ausfuhr von Heu und Stroh aus Seuchenge⸗ 
höften iſt verboten. Die Abfuhr von Dünger und 
Jauche iſt nur mit meiner Geuehmigung unter be⸗ 
ſonderen, für jeden Fall anzuordnenden Sicherheitsmaß⸗ 
regeln geſtattet. 

Das Durchtreiben von Klauenvieh durch den Sperr⸗ 
bezirk iſt verboten. 
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geſtellt werden und vor Aufhebung der Beobachtung 
nochmals amtstierärztlich unterſucht werden. 

Lat Koſten der Unterſuchung fallen dem Beſitzer 
zur Laſt. i 


III. Sammelmolkereien. 


Alle Sammelmolkereien innerhalb des Kreiſes d. h. 
Molkereien, in denen Milch aus mehr als einem Vieh⸗ 


13. Das Seuchengehöft iſt am Haupteingangstor oder beſtande verarbeitet wird, dürfen Milch (Magermilch 
einer ſonſt hierfür geeigneten Stelle in augenfälliger Buttermilch und Molken) nur nach Abkochung abgeben. 
und haltbarer Weiſe auf einer Holztafel mit der Der Abkochung iſt eine viertelſtündige Erhitzu 
Inſchrift: „Maul⸗ und Klauenſeuche“ mit ſchwarzer auf 90°C, gleich 175 en ſtündige Erhitzung 
Farbe auf weißem Grund zu verſehen. e 1 Er 

Neben dieſer Tafel iſt eine ſolche mit der Auf- zum Walen a d a 1 nan 
ſchrift: „Unbefugten iſt der Eintritt verboten“ anzu⸗ des Inhabers und Verwalte 5 it n le a us 
1 6 ſind an den EN zu den Bedingungen geſtattet e e eee ee 
m Sperrbezirk belegenen Orten Tafeln aufzuſtellen u: ER 1 
mit der Aufſchrift: „Maul⸗ und Klauenſeuche. Für Im übrigen gilt die landespolizeiliche Anordnung 
den Durchtrieb von Klauenvieh verboten.“ vom 16. Februar 1911 (Kreisblatt Nr. 15). 

14. Das Betreten des Seuchengehöfts durch fremde IV. Gegen die obigen Vorſchriften Zuwiderhandelnde werden, 
ha Schweine und fremdes Federvieh iſt zu in Aut rund 5 9328 beg diesc ar 
verhindern. regeln vorliegt, auf Grund de es Reichsſtraf⸗ 

15. Häute und Klauen von gefallenen oder getöteten geſetzbuches mit Gefängnis, im übrigen gemäß §8 66 
kranken Tieren dürfen nur in vollkommen trockenem und 67 des Reichsviehſeuchengeſetzes mit Geldſtrafe bis 
Zuſtande aus den Seuchengehöften ausgeführt werden, zu 150 Mk. oder entſprechender Haſt beſtraft. 
ſofern nicht die direkte Ablieferung derſelben an die Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
Gerberei erfolgt. Ebenſo ſind die Häute und Klauen öffentlichung in Kraft. Sie wird süfnehaben werden, 
in 5 geh 0 f den welche als anſcheinend ſobald die eingangs bezeichnete Seuchengefahr beſeitigt iſt. 
geſund geſchlachtet worden find. Die zuſtändigen Ortspolizeibehörden werden hier⸗ 

16. Die Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten im Sperrgebiet durch veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß vorſtehende 


iſt verboten, desgleichen alle Darbietungen von Schau⸗ 
ſtellungen, als Karuſſells, Luftſchaukeln uſw. 


II. um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 


Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Weſſig, Dürr⸗ 
jeutſch, Schönborn, Althofdürr und Carowahne mit 
Guts⸗ und Gemeindebezirken (ſoweit ſie nicht Seuchen⸗ 
orte ſind). 


Die Abhaltung von Viehmärkten und öffentlichen Tier⸗ 


ſchauen im Beobachtungsgebiet iſt verboten. 


. Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Beobachtungs⸗ 


gebiet auf Märkte iſt verboten. 


„Der Durchtrieb von Klauenvieh durch das Beobach⸗ 


Anordnungen zur Ausführung gelangen und gewiſſenhafte 
Beachtung finden. 

Nach den beſtehenden Vorſchriften muß der erſt⸗ 
malige Ausbruch der Seuche in einer bis dahin ſeuche⸗ 
freien Ortſchaft nach erfolgter Feſtſtellung von der Orts⸗ 
behörde ſofort in ortsüblicher Weiſe zur ln 
Kenntnis gebracht werden, auch muß denjelben der Herr 
Amtsvorſteher den Polizeibehörden aller dem Seuchen⸗ 
orte benachbarten Gemeinden ſchleunigſt eventl. durch 
Telephon oder Telegraph mitteilen, welche ihrerſeits 
gleichfalls den Seuchenausbruch zur Kenntnis der Orts⸗ 
bewohner zu bringen haben. 


Die Ortsbehörden haben vorſtehende Anordnungen in 


tungsgebiet iſt verboten. Es igen 
4. Die enen von Nindvieh zu dringlichen Anſpann⸗ ortsüblicher Weiſe ſofort bekannt zu machen und mit Hilfe 
arbeiten, ſowie das Treiben nicht angeipannten Rind⸗ der Gendarmen die genaue Beachtung der Anordnungen zu 
viehs im landwirtſchaftlichen Betriebe innerhalb der überwachen. Zuwiderhandlungen find ungeſäumt zur Anzeige 
Feldmarkgrenzen iſt zugelaſſen, das Treiben von Schlacht- zu bringen. f 
und Handelsvieh aber verboten. a Breslau, den 8. April 1911. 


5. Die Ausfuhr von Klauenvieh ohne Erlaubnis des Der Königliche Landrat. 
zuſtändigen Landrats iſt verboten. Die Erlaubnis Wichelhaus. 
wird nur für Schlachtvieh und nach tierärztlicher 
Unterſuchung des Beſtandes auf Grund eines tierärzt⸗ s | 
lichen Geſundheitsatteſtes, das nur 24 Stunden Geltung“ Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 


hat, geſtattet. Nachdem unter den Viehbeſtänden der Dominien Peltſchütz, 
„Jede wit meiner Erlaubnis aus dem Beobachtungs⸗ Klein Sie und Saen der Ausbruch 15 Manke 

gebiet auszuführende Viehſendung wird der Polizeibehörde und Klauenſeuche amtlich feitgeftellt worden iſt, wird b 

des Empfangsortes (in Breslau und Berlin dem Vete⸗ auf weiteres folgendes angeordnet: . 5 

rinärpolizeibureau des ſtädtiſchen Viehhofes) vorher 5 

telegraphiſch auf Koſten des Verſenders angemeldet. I. Sperrbezirk. 


Dagegen bedarf es einer vorherigen Einverſtändniser⸗ 
klärung der Polizeibehörde (des Veterinärpolizeibureaus) 
nicht weiter. 

Das Vieh darf nur auf Wagen transportiert 
werden, welche nach Gebrauch, ebenſo wie die benutzten 
Geräte, ſorgfältig zu desinfizieren ſind. 

Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz- und Zucht⸗ 
zwecken kann mit Genehmigung des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten unter der Bedingung geſtattet werden, daß der 
geſamte Beſtand innerhalb 24 Stunden vor der Aus⸗ 
fuhr amtstierärztlich unterſucht und geſund befunden iſt, 
daß die Polizeibehörde des Empfangsortes ſich mit der 
Zufuhr einverſtanden erklärt hat, daß die Tiere am Be⸗ 
ſtimmungsorte 14 Tage unter polizeilicher Beobachtung 


Die verſeuchten Ortſchaften 1. Peltſchütz, 
i 2. Klein⸗Sägewitz, 
3. Sadewitz 
mit Guts⸗ und Gemeindebezirken werden unter Sperre 
geſtellt und bilden in ihrer geſamten Ortsgemarkung 
je einen Sperrbezirk. 


II. Um die Sperrbezirke wird ein Beobachtungsgebiet gelegt: 


Zu demſelben gehören die Ortſchaften: 
zu 1: Guckelwitz, Koberwitz und Wiltſchau; 
zu 2: Sacherwitz, Benkwitz, Groß⸗ und Klein⸗ 
Oldern und Radwanitz; 
zu 3: Malkwitz, Groß⸗Schottgau und Klein⸗Schott⸗ 
gau, ſämtlich mit Guts⸗ und Gemeindebezirken 
(ſoweit fie nicht Seuchenorte find). 


Sa 


Scharlach: in Weidenhof 3 Perſonen; an Diphtherie: in 
Tinz, Althofdürr, Neukirch, Malkwitz und Klettendorf je eine 


Kappler in Mellowik der Ausbruch der Maul- 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 15. März d. J. dem Vorſtande der „Oſtdeutſchen Aus⸗ 
ftellung für Induſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft Poſen 1911“ 
die Erlaubnis zu erteilen geruht, in Verbindung mit der 
Ausſtellung eine Lotterie mit einem Spielkapital von 750000 Mk. 
zu 1 und die Loſe in der ganzen Monarchie zu 
vertreiben. 


Es ſollen 375000 Loſe zu je zwei Mark ausgegeben 
werden und 10837 Gewinne, und zwar 3 Bargewinne im 
Geſamtwerte von 100000 Mk. und 10834, möglichſt in Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden beſtehende Wertgewinne im Geſamtwerte 
von 130000 Mk., zur Ausſpielung gelangen. 

Die Ziehung wird vorausſichtlich am 20., 21. und 22. Sep⸗ 
tember in Berlin ſtattfinden. i 

Ich erſuche die Ortspolizeibehörden dafür zu ſorgen, daß 
der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. i 


Breslau, den 8. April 1911. 


Die im Kreisblatt vorſtehend unterm 8. d. M. abge⸗ 
druckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete. 

Breslau, den 11. April 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Weiterverbreitung der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche in den bisherigen Seuchenorten: 


in Kattern bei den Gutsbeſitzern Eduard Gruhn und 
Felix Scholz; 
in Schwoitſch bei dem Gutsbeſitzer Zappe; 
in Jeraſſelwitz bei den Gutsbeſitzern Albert Schölzel, 
Franz Schölzel I und Brandt; i 
in Münchwitz bei dem Gutsbeſitzer Schindler. 
Die unterm 8. d. M. bekannt gegebenen Sperrmaßregeln 
finden auf die vorbezeichneten Fälle gleiche Anwendung. 


Breslau, den 8. April 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Vermißt wird ſeit dem 14. März 1911 der am 1. Juni 
1874 zu Breslau geborene Schmiedemeiſter Fritz Brunke, hier, 
Hubenſtraße Nr. 56 wohnhaft geweſen. 


Selbſtmord iſt nicht ausgeſchloſſen. 


Der Vermißte war etwa 1,66 m groß, hatte blonde 
Kopfhaare, braune Augenbrauen, gewöhnliche Stirn, graue 
Augen, gewöhnliche Ohren, Naſe und Mund, vollſtändige 
Zähne, gewöhnliches Kinn, kleinen rötlichblonden Schnurrbart 
normale Hände, Beine und Füße, unterſetzte Geſtalt. 


Die Kleidung beſtand aus graubraunem Anzug, dunkel⸗ 
grauem Ueberzieher, ſchwarzen Gamaſchen, grauen Strümpfen, 
weißem Vorhemd und blauer Krawatte. In derſelben trug 
der Vermißte eine Nadel mit dem Bildnis ſeines Sohnes. 


Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
gendarmerie werden erſucht, bzw. angewieſen, nach dem Ver⸗ 
mißten zu fahnden und ev. aufgefundene, unbekannte männ⸗ 
liche Leichen auf ihre Identität mit dem Geſuchten zu prüfen. 

Ein ev. Ermittelungsergebnis iſt dem Kgl. Polizeipräſidium 
hier, Abt. IIIa — zur J.⸗Nr. IIIa 274. 3. 11. — direkt 
mitzuteilen. 


Breslau, den 10. April 1911. 


Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in bisherigen Seuchenorten: 
in Klein⸗Oldern bei dem Gutsbeſitzer Wandel; 
in Sambowitz bei dem Beſitzer Herrmann; 
in Schönborn bei dem Beſitzer Maiwald; 
in Rolhſürben bei dem Stellenbeſitzer Berker. 


Die unterm 8. d. M. bekannt gegebenen Sperrmaßregeln 
finden auf die vorbezeichneten Fälle gleiche Anwendung. 


Breslau, den 11. April 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Mellowitz. 
Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers 


und Klauen ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird 
bis auf weiteres folgendes angeordnet: 
I. Sperrbezirk. PEN 
Die verſeuchte Ortſchaft Mellowik wird unter Sperre 
geſtellt und bildet in ihrer geſamten Ortsgemarkung 
den Sperrbezirk. g 
II. Um den Sperrbezirk wird ein Leobachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehören die Ortſchaften: Münch⸗ 
witz, Kreika und Wilkowitz mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirken (ſoweit fie nicht Seuchenorte find). 

Die vorſtehend unterm heutigen Datum abgedruckten Sperr⸗ 
maßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperrbezirk 
wie für das Beobachtungsgebiet. a 

Breslau, den 8. April 1911. 


Der Königliche Landrat. 


Betrifft ausgefertigte Jagdſcheine. 


Nachſtehend bringe ich die Nachweiſung der in der Zeit 
vom 1. bis 31. März 1911 ausgefertigten Jagdſcheine 
zur öffentlichen Kenntnis. 


(Name, Stand und Wohnort des Jagdſcheininhabers.) 
Der Jagdſchein iſt gültig bis einſchließlich: 
A. Unentgeltliche: 
Keine. 


B. Eutgeltliche: 
J. Tagesjagdſcheine: 


Wichelhaus. Keine. 
II. Jahres jagdſcheine: 
Krankheitsbericht 1. Joſeph Aust, Jäger, Pohlanowitz, 17. März 1912. 


aus dem Landkreiſe Breslau. 
In der Woche vom 2.—8. April 1911 erkrankten an 


2. Joſeph Herzig, Revierjäger, Tinz, 21. März 1912. 
3. Max. Pohl, Geſchäftsführer, Breslau, Vorwerksſtraße 62, 
27. März 1912. 


d g Breslau, den 7. April 1911. 
Perſon. Es ſtarben an Tuberkuloſe: in Goldſchmieden, Herrn⸗ „ 
protſch (Pflegehaus), Schottwitz und Gräbſchen je eine Perſon; Der Königliche Landrat. 
an Typhus: in Lohe 1 Perſon. | Wichelhaus. 
Breslau, den 9. April 1911. ö Ei 
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Sparpramien der Kreis⸗Sparkaſſe betreffend. 


Auf an 2 N 195 f der Satzung der Kreis⸗Spar⸗ 
21. Dezember 
Kaſſe vom 15. Noember 1902 iſt der Verwaltungsrat in der 
Lage, aus Ueberſchüſſen des Jahres 1910 Sparprämien zu 

bewilligen. a 
Zum Empfange derſelben vorzugsweiſe berechtigt ſind 
diejenigen Sparer, welche 


Wir fordern die oben bezeichneten Sparer, deren Gut⸗ 
haben bei der Kreis⸗Sparkaſſe 6 


ſeit dem 31. Dezember 1905 oder länger 
beſteht, auf, ſich 
bis zum 10. Mai d. J. 


a) dem Geſindeſtande im Sinne der Geſindeordnung vom ſchriftlich unter genauer le der Nummer⸗ und Namens⸗ 


8. November 1810 angehören, 
b) nachweislich während der letzten fünf Jahre bei ein 
und derſelben Herrſchaft gedient und 


bezeichnungen ihrer Sparkaſſenbücher bei uns zu melden. 
Zu den Meldungen iſt das untenſtehende, von der Kreis⸗ 
blatt⸗Druckerei, Tauentzienſtraße Nr. 49, vorrätig gehaltene 


e) während desſelben Zeitraums bei der Sparkaſſe Spar⸗ Formular zu benutzen. 


einlagen gehabt haben. 


Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher erſuchen wir, 


Die bewilligten Sparprämien werden dem Konto des die Beteiligten auf vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam 


prämiierten Sparers zugeſchrieben. 
Breslau, den 8. April 1911. 


zu machen. 


Verwaltungsrat der Sparkaſſe des Landkreiſes Breslau. 
Wichelhaus. 


Geſuch um Sparprämien⸗Bewilligung. 


Bezeichnung des Sparkaſſenbuchs nach 


: Stand 
& | Konto: des 
3 blatt⸗ Zu⸗ und Vornamen Wohnort Bewerbers 
Nr. 


Angabe 


Name, Stand 


3 und dauer i gegen es 
= Wohnort der Guthaben 
erſten Einzahlung der Dienſtzeit ſchon früher 
Dienſtherrſchaft prämiert 
Jahr Mon. Tag worden iſt 
| 6 | 1 RIESE 
® 
Shnitafenduges 
bei d. angegebenen 
Dienſtherrſchaft 
eit dem 
ununterbrochen 


im Geſindedienſt 
ſteht, wird hier⸗ 
mit beſcheinigt 

„den 1911 
Der Gemeinde⸗ 
(Guts⸗) Vorſtand. 


Anmerkung: Spalte 8 iſt durch eine Beſcheinigung des Gemeinde⸗(Guts⸗)Vorſtands nach dem angegebenen Wortlaut auszufüllen. 


Sonſtige Bekanntmachungen. 


Remonteankauf für 1911. 

„Zum Ankauf dreijähriger, ausnahmsweiſe vierfähriger Remonten 
ſoll in diefem Jahre im Regierungsbezirk Breslau der nach⸗ 
bezeichnete öffentliche Markt abgehalten werden: 8 

27. Juni 11“ V. Wehrſe (Kreis Guhrau) an der 
Scheune des Remontedepots. 5 

2. Die angekauften Pferde werden ſofort abgenommen und 
gegen Quittung bar oder mittels Schecks bezahlt. f 

3. Pferde mit Mängeln, die geſetzlich den Kauf rückgängig 
machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kauf⸗ 
preiſes und der Unkoſten zurückzunehmen, desgleichen Pferde, 
die ſich während der erſten 28 Tage nach dem Tage der 
Einlieferung in das Depot als Klophengſte erweiſen. Die 
gefegmäßige Gewährsfriſt wird für periodiſche Augenentzün⸗ 
dung (innere Augenentzündung, Mondblindheit) auf 28 Tage 
nach dem Tage der Einlieferung in das Depot verlängert, 
für Koppen (Krippenſetzen) auf 10 Tage vom genannten 
Zeitpunkte ab verkürzt. 

4. Verkäufer, die Pferde vorführen, die ihnen nicht eigen⸗ 
tümlich gehören, müſſen ſich gehörig ausweiſen können. 

5. Der Verkäufer iſt verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine 
neue, ſtarke, rindlederne Trenſe mit glattem, ſtarkem Gebiß 
(keine Knebeltrenſe) und eine neue Kopfhalfter von Leder 
oder Hanf mit zwei mindeſtens 2 Meter langen Stricken 
unentgeltlich mitzugeben. 

6. Zur Feſtſtellung der Abſtammung der Pferde ſind die 
Deck⸗ und Füllenſcheine mitzubringen. 

Auch werden die Verkäufer erſucht, die Schweife der Pferde 


— 


nicht übermäßig zu beſchneiden und die Schwanzrübe nicht zu 
verkürzen. i 
7. Vorſtehende Ankaufsbedingungen gelten auch für nicht öffent⸗ 
liche Märkte. 
Berlin, den 22. Februar 1911. 
Kriegsminiſterium. Remonte⸗Inſpektion. 
von Oheimb. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. 
Breslau, den 16. März 1911. x 
Der Regierungs⸗Präſident. 
J. A.: Frh. v. Röſſing. 
222 y dd . 
Bekanntmachung. 

Der Bezirksausſchuß hat auf Grund des fen, ubſaß 2 
der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 beſchloſſen, für den 
Umfang des Regierungsbezirks Breslau für das Jahr 1911 
betreffs der Sammelzeit für Kiebitz und Möveneier es bei 
dem geſetzlichen Termine für den Schluß derſelben, das iſt 
der 30. April 1911 einſchließlich, zu belaſſen. 

Breslau, den 3. März 1911. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß. 
Dr. Sarre. 


2. ᷑ TTT... rl ee 
Die hölzerne Weidebrücke zwiſchen Weidenhof und 
Schebitz iſt 9900 19. April bis 3. Mai d. J. für Laſtfuhr⸗ 
werk über 80 Zentner und Automobilverkehr geſperrt. 
Weidenhof, den 10. April 1911. 
Der Amtsvorſteher. 
C. Wedemeyer. 
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Beilage zu Nr. 29 


des „Breslauer Kreisblatt“. Mittwoch, den 12. April IM. 
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Der Bismarckturm bei Stettin. 
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Nach dem Muſter einer Anzahl größerer Städte wird auch 
jetzt in Stettin ein Bismarckturm errichtet werden. Unſer 
heutiges Bild zeigt den mit dem erſten Preiſe gekrönten Ent⸗ 
wurf für das rieſige Gedenkmonument des eiſernen Kanzlers 
von ‚roieflor Wilhelm Kreis. Der Turm wird auf dem 
Weinberg, der höchſten Erhebung in Stettins Umgebung er⸗ 
richtet werden, von welcher man einen herrlichen Fernblick weit 
über das Haff hinaus genießt. Der Entwurf, der an die erſten 
in ganz Deutſchland verbreiteten Bismarcktürme von Kreis 
in ſeinen großen architektoniſchen Grundgedanken anſchließt, iſt 
außerordentlich wirkungsvoll. Ein beſonders glücklicher Ge⸗ 


danke ſind die zwölf hochthronenden Kaiſeradler, die nach allen 
Richtungen Ausblick halten und ſo die Stellung Deutſchlands, 
das gleichfalls, mitten in Europa von allen Völkern umgeben, 
ſeine Blicke naturgemäß nach allen Seiten richten muß, über⸗ 
zeugend verſinnbildlichen. 

Profeſſor Wilhelm Kreis, ein Dresdener, iſt ein noch 
junger Künſtler. Seine erſten Bismarckturm⸗Entwürfe erregten 
Auffehen und machten auf ſeine Bedeutung aufmerkſam. U. a. 
ſtammt von ihm auch das Burſchenſchafts⸗Denkmal 
in Eiſenach. 


ENTE EEE EEE LENENETTELEHTET SEELE UOTE TERN 


Lokales und Allgemeines. 


Warnung. 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, beabſichtigt der 
Koloniſt Hermann Brücker aus dem Blumenauer Bezirk nach 
Deutſchland zu reiſen, um wiederum 100 Perſonen zur Ein⸗ 
wanderung nach der Bundeskolonie Annitapolis zu veranlafjen; 
er ſcheint feine Propaganda von Veuloo an der nieder⸗ 
ländiſchen Grenze aus betreiben zu wollen. Der letzte Trans⸗ 
port von Auswanderern iſt vor mehreren Monaten von 
Amſterdam auf dem niederländiſchen Dampfer „Friſia“ unter 
ſeiner Führung in Florianopolis eingetroffen. Brücker ſoll 
von dem früheren Staatsgouverneur von Florianopolis bis 
Rio de Janeiro Freipaſſage ſowie Empfehlungen für die 
Hauptſtadt bekommen haben. 

Der Genannte lebte früher in der Hanſa⸗Kolonie und 
gilt als arbeitsſcheu. Er ſtammt aus Beek bei Ruhrort, iſt 
etwa 50 Jahre alt, angeblich früher in der Zeche bei Marr- 
loh beſchäftigt geweſen und ſoll noch in Beek heimatberechtigt ſein. 

Da die von ihm zur Auswanderung verleiteten Perſonen zum 
Betriebe der Landwirtſchaft und der Arbeit im Urwald meiſt 
ungeeignet geweſen ſind, erſcheint es angebracht, vor einer 
Auswanderung nach Annitapolis und der Tätigkeit des Brücker 
zu warnen. 

Bezug von Aalbrut. 

Infolge eines Antrages des deutſchen Fiſchereivereins in 
Berlin hat der Landwirtſchaftsminiſter darauf hingewieſen, 
daß auch in dieſem Jahre ein erheblicher Fang von Aalbrut 
zu erwarten if. Die Beſtellungen find an den deutſchen 
Fiſchereiverein in Berlin, Wester 14, zu richten. Für 
das Tauſend Aalbrut werden 3 Mark, ſowie die nicht erheblichen 
Koſten des Transports ab Hamburg und der telegraphiſchen 


Vormeldung der Sendung berechnet. Es iſt jedoch zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die Koſten ſich verhältnismäßig erhöhen, wenn nur 
Aufträge unter 5000 Stück Aalbrut zu befördern ſind. 


Spezialist 


für das 
Brillenfach 
D : x achmann 
W a 1877 


Optiker Garai, Albrechtsstr. 3. 


Elektriſierung der Schleſiſchen Gebirgsbahn. a 

Die nach Oſtern dem Preußiſchen Landtage zugehende Neben⸗ 
bahnvorlage wird die zweite Slrecke der zu elektriſierenden Bahn 
Magdeburg — Bitterfeld enthalten und ferner die 
Forderung für die Elektriſierung der Schleſiſchen Gebirgsbahn 
Lauban — Königszelt. Bei der erſtgenannten Linie 
ſoll die elektriſche Kraft durch ein ſtaatseigenes Kraftwerk in 
Bitterfeld geliefert werden. 

Poſener Ausſtellungslotterie. 

Dem Vorſtande der „Oſtdeutſchen Ausſtellung für Induſtrie, 
Gewerbe und Landwirtſchaft Poſen 1911“ iſt die Erlaubnis er⸗ 
teilt worden, in Verbindung mit der Ausſtellung eine Lotterie 
zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie zu ver⸗ 
breiten. Es wurden 375 000 Loſe zu je 2 Mark ausgegeben. 
Die Ziehung ſoll am 20., 21. und 22. September in Berlin 
ſtattfinden. 


| on regelmäßigen Zufuhren empfehle und verjende 
V Blut⸗Apfelfinen 
ohne Kern 
Kiſte 200 Stück 13 und 14 Mark, Kiſte 300 Stück 14 und 15 Mark 


Poſtkolli 30 Stück 2,40 — Poſtkolli 40 Stück 2,40 = 
franko I. Zone. 


S. Schlodder . 


Breslau , Gartenstrasse 21 
Telepho 


Spezialhausf. Südfrüchte, Tafelobſt, Konſerven. 


Aus Kreis und provinz. 


Rattwitz, 10. April. Schwer verunglückt iſt ein hieſiger 
Schiffseigner. Er lud Kartoffeln von einem Dampfer in ein 
Boot und ſtürzte dabei ſo unglücklich vom Dampfer auf Eiſen⸗ 
ſchienen, daß er einen doppelten Schädelbruch und einen Bein⸗ 
bruch davontrug. 


Schweidnitz, 8. April. An der vom Oberleutnant Filchner 
geleiteten Südpolexpedition, die am 2. Mai von Ham⸗ 
burg aus ihre Ausreiſe antreten wird, nimmt auch ein Schweid⸗ 
nitzer teil, der 17jährige Hans Neumann. Er diente bisher 
auf dem Schulſchiff „Prinzeß Eitel Friedrich“, war vordem bei 
der Firma Främbs u. Freudenberg in Schweidnitz als Volontär 
tätig und iſt nunmehr auf drei bis vier Jahre für das Polar⸗ 
ſchiff „Deutſchland“ verpflichtet. 

Schweidnitz, 7. April. Die Bluttat , die in der Nacht 
zum 24. Januar d. J. in Dittersbach, Kreis Waldenburg, ver⸗ 
übt und in deren Verlauf der Kroat Thomas Solic von feinem 
Landsmann, dem Tunnelarbeiter Stefan Petrovic aus Je- 
ſerane in Kroatien erſtochen wurde, fand vor dem Schwur⸗ 
gericht ihre Sühne. Nachdem der Staatsanwalt die Anklage 
wegen Totſchlags hatte fallen laſſen, wurde Petrovie der Körper⸗ 
verletzung mit tödlichem Ausgange unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände ſchuldig befunden und zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Parchwitz, 8. April. Der Sohn des hier verſtorbenen Bäcker⸗ 
meiſters Labitzky ging vor etwa zehn Jahren nach Amerika 
und gelangte nach manchem Auf und Nieder in ſeinem Lebens⸗ 
gange nach Auſtralien. Dort im Weſten des Landes blühte ihm 
endlich das Glück als Goldgräber. Er hat es ſoweit ge⸗ 
bracht, daß er nun eine eigene Grube beſitzt. Wie er an ſeine 
Verwandten berichtet, gedenkt er ſein Feld an die Regierung zu 
verkaufen, um dann in die Heimat zurückzukehren. Sein Ver⸗ 
mögen wird auf einige hunderttauſend Mark geſchätzt. 

Glatz, 7. April. Der Kreisgendarmerie hat ſich ein etwa 
23 Jahre alter Burſche geſtellt, welcher ein Mädchen in der 
Umgegend von Braunau in Böhmen ermordet hat. Der junge 
Mann, ein ehemaliger Fürſorgezögling namens We intſchke, 
der zuletzt in Ullersdorf hieſigen Kreiſes als Knecht beſchäftigt, 
aber von feinem Dienſtherrn wegen feiner ſchlechten Führung 
entlaſſen worden war, überfiel das Mädchen auf der Landſtraße 
und ſchnitt ihr die Kehle mit einem ſcharfen Meſſer durch. Als. 
dann befeſtigte er ſein Opfer am Kopf und an der Bruſt mit 
ſchweren Steinen und verſenkte die Leiche in einen nahen Teich. 
Der Mörder ſoll auch noch, wie er dem Gendarmeriewachtmeiſter 
ſelbſt zugegeben haben ſoll, auf zwei Mädchen in der Graf⸗ 
ſchaft Mordverſuche verübt haben. Als ſich Weinitſchke 
in der Nähe von Altheide der Polizei ſtellte, waren ſeine Stiefel 
noch ſtark beblutet. Allem Anſchein nach hat man es mit einem 
geiſtig nicht ganz normalen Menſchen zu tun. 

Nach einer Mitteilung der Königlichen Kommandantur iſt am 
2. April, nachts, der Poſten in der Hauptfeſtung vor dem 
Wagenhauſe aus dem Fichtenwäldchen des Glacis mit Steinen 
beworfen worden. Ein Stein fiel etwa ein Meter vor dem 
Poſten zur Erde, während ein nachfolgender, fauſtgroßer Stein 
den Soldaten an den Hals traf. Bald darauf fielen mehrere 
Schüſſe. Die Ermittelungen nach dem Täter ſind bisher 
ohne Erfolg geweſen. 0 

Seitendorf, 10. April. An einer Bohne erſtickt iſt das 
fünf Jahre alte Töchterchen Hedwig des Straßenarbeiters 
Volkmann. 


Koſel, 10. April. Eine alte Gruft wurde beim Umgra⸗ 
ben der neu angelegten Schrebergärten entdeckt. In dem Ge⸗ 
wölbe erblickte man Metallreſte eines Sarges und außer ver⸗ 
morſchten Gebeinen noch einen ziemlich gut erhaltenen Schädel. 
Bei der Belagerung von Koſel 1807 iſt dort offenbar ein gefalle⸗ 
ner Offizier in der Gruft beigeſetzt worden. 

Beuthen OS., 10. April. Der am 13. Januar d. J. wegen 
Ermordung des Nachtwächters Elsner aus Königshütte zum 
Tode verurteilte Grubenarbeiter Karl Pajor wurde, nachdem 
das Reichsgericht vorigen Monat nach einer Reviſion ſeitens 
Pajors das Urteil nicht beſtätigt und zur nochmaligen Verhand- 
lung an das Schwurgericht Beuthen zurückverwieſen hatte, wegen 
Totſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. — Der 
Ra u bm ö r der K o woll, der in den letzten zwei Wochen 
mit ſeinem Komplizen Walerus den Polizeibeamten Gehlſen 
in Laurahütte, den Wächter Stachewski in Bismarckhütte, vor 
drei Tagen in Joſefsdorf den Schloſſer Kopatz und in der Nacht 
zum geſtrigen Sonntage den Gendarmeriewachtmeiſter Pniok, 
der ihn in Siemianowitz in der Wohnung ſeiner Geliebten ver⸗ 
haften wollte, erſchoſſen hat, iſt geſtern vormittag in Roßberg 
nach einem mörderiſchen Kampfe mit den ihn verfolgenden Poli- 
zeibeamten erſchoſſen worden. Während der Raubmörder 
Kowoll ſofort tot war, wurde ſein Komplize Walerus ſchwer ver⸗ 
letzt verhaftet. Bei dieſen letzten Kämpfen wurden vier Poli- 
ziſten teils ſchwer, teils leichter verletzt. 


Uhren Goldwaren cen Paul Alter: 
Fugenlose Trauringe . in nennen 


Don der Luftſchiffahrt. 


Hohe Anerkennung der Militärflieger. 
Prinz Heinrich von Preußen hat den Leutnants Erler 
und Mackenthun, die den kürzlich ausgeführten, jo vor⸗ 
züglich erledigten militäriſchen Rundflug machten, in einem Tele⸗ 
gramm feine Anerkennung „über die außerordentliche Leiſtung“ 
ausgeſprochen. Prinz Heinrich bringt bekanntlich der Luftſchiff⸗ 
fahrt das größte Intereſſe entgegen. Er hat ſelber das Zeugnis 
als Pilot erworben. 

Intereſſante Zeppelinfahrten werden aller 
Vorausſicht nach in dieſem Sommer ſtattfinden. Von Hamburg 
aus werden Fernfahrten übers Meer gemacht werden, die wahr⸗ 
ſcheinlich über die däniſchen Inſeln bis nach Schweden und Nor⸗ 
wegen gehen werden. Es handelt ſich um Uebungsfahrten zu 
der großen arktiſchen Expedition, denn die zur Verwendung kom⸗ 
menden Luftſchiffe müſſen die Fahrt nach Spitzbergen ſelbſt zu⸗ 
rücklegen. Graf Zeppelin hält die ganze Expedition für voll⸗ 
kommen gefahrlos, da auch die Verprowiantierungsfrage durch 
Stationen im Eiſe aufs glücklichſte gelöſt zu ſein ſcheint. Mit⸗ 
tels drahtloſer Telegraphie ſtehen die auf der Fahrt befindlichen 
Luftſchiffe dauernd in Verbindung mit der Hauptſtation auf 
Spitzbergen. 

Berlin, 8. April. (Telegr.) Auf Grund eines Vertrages 
zwiſchen der Luftverkehrsgeſellſchaft m. b. H. in Charlottenburg 
und der Amſterdamer Volkszeitung „Das Echo“, wird das 
Rellameluftſchiff „P. L. 6“ in einigen Wochen über Gotha 
und Düſſeldorf, wo Station gemacht werden ſoll, nad 
Holland fahren. Dort ſoll das Luftſchiff ine Reihe 
von Reklamefahrten und Paſſagierfahrten unternehmen. Der 
Aufenthalt des Luftkreuzers in Amſterdam iſt auf drei Tage in 
Ausſicht genommen. Es ſoll während dieſer Zeit im Freien ver⸗ 
ankert werden. 

Graf Zeppelin in Stuttgart. Einen Höhepunkt 
des feſtlichen Lebens aus Anlaß der jilbernen Hoch⸗ 
zeitsfeier des württembergiſchen Königspaares in 
Stuttgart bildete das Erſcheinen des Luftſchiffes „Deutſch⸗ 
land“ aus Friedrichshafen, in dem auch der greiſe Graf Zeppelin 
verweilte, um ſeinem Landesherrn König Wilhelm ſeine Huldi⸗ 
gung darzubringen. Der Ballon, der mit ſtarkem Nordwind zu 
kämpfen gehabt hatte, erſchien kurz vor 1 Uhr über Stuttgart. 
In ſchöner Fahrt flog er unter dem ſtürmiſchen Jubel über den 
Schloßplatz in gerader Richtung auf die Jubiläumsſäule zu. Un⸗ 
mittelbar vor dieſer ſchwerkte er ab und flog bei den Klängen 
der konzertierenden Militärkapelle in mäßiger Höhe über den 
Schloßhof hinweg, das auf dem Balkon befindliche Königspaar 
durch Neigen der Spitze begrüßend. Das Luftſchiff nahm um 
1 Uhr mittags auf dem Cannſtatter Waſen eine Zwiſchenlandung 
vor, wobei eine Auswechſelung der Paſſagiere für die Fahrt nach 
Baden⸗Baden ſtattfand. Nach eineinhalbſtündigem Aufenthalt fuhr 
die „Deutſchland“ nach Baden-Baden weiter. Graf Zeppelin 
wurde im Stuttgarter Schloß vom Königspaar empfangen und 
zur Tafel gezogen. 
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Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Ein Schwindelprozeß beendet. 

Endlich hat ein langwieriger Prozeß, der ſeine Urſache in 
dem vor einigen Jahren erfolgten Konkurſe der Rheederei 
Vereinigter Schiffer hat, vor dem Oberlandesgericht 
in Breslau ſein Ende gefunden. Der Kaufmann Ernſt Kuz⸗ 
nitzky von hier hatte im Vertrauen auf die Reellität der Direk⸗ 
toren der Reederei, Vereinigte Schiffer Breslauer und 
Schoſtag, ſeinerzeit dieſen Zuckerkonndſſemente der Geſell⸗ 
ſchaft im Geſamtwerte von mehreren Millionen lombardiert. 
Dieſe Konoſſemente waren gefälſcht und Kugznitzky verlor fein 
ganzes Vermögen. Sechs Jahre nach der Eröffnung des Kon⸗ 
kurſes über die Reederei Vereinigter Schiffer und über das 
Vermögen der genannten Direktoren klagte Kuznitzky im Jahre 
1907 gegen die Aufſichtsratsmitglieder der Reederei auf Zahlung 
von 2% Millionen Mark. Die fünfte Zivilkammer des hieſigen 
Landgerichts wies die Klage ab. Dagegen legte Kuznitzky Be⸗ 
rufung ein. Dieſe wurde nun vom hieſigen Oberlandesgericht 
zurückgewieſen. Das Gericht nahm an, daß, wenn die Klage an 
ſich auch berechtigt geweſen wäre, Verjährung eingetreten ſein 
würde, und daß die Annahme, daß die Aufſichtsvatsmitglieder 
Kenntnis von den Betrügereien der beiden Direktoren gehabt 
haben, widerlegt ſei. 

Gemeinſchaftlich in den Tod. 

Berlin, 10. April. (Telegr.) Geſtern vormittag wurde 
der Kaufmann Ebering und neben ihm ſeine Frau in ihrer 
Wohnung Tempelhofer Straße 10 in Schöneberg tot aufgefun⸗ 
den. Die näheren Umſtände deuten darauf hin, daß ſich die bei⸗ 
den Eheleute gemeinſchaftlich das Leben genommen haben. 

Ueberfall auf einen Kriminalſchutzmann. 

Berlin, 10. April. (Telegr.) In der vergangenen Nacht 
wurde der Kriminalſchutmann Jankowski von mehreren 
Rowdies überfallen und fo übel zugerichtet, daß er 
ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe überführt werden mußte. 
Bei dem Kampfe mit den Burſchen hatte der Kriminalſchutzmann 
zum Revolver greifen müſſen. Durch mehrere Schüſſe verwun⸗ 
dete er mehrere ſeiner Angreifer. Unter dieſen brachte er dem 
Gelegenheitsarbeiter Malicke eine ſchwere Schußverletzung 
bei, ſodaß auch dieſer ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

Ein ſchwerer Automobilunfall 

ereignete ſich in Wirſitz (Reg.⸗Bez. Bromberg). Ein Auto 
der Siemens ⸗Schuckert⸗Werke (Baubüro Wirſitz) kam mit fünf 
Herren ziemlich ſchnell angefahren und ſtieß mit dem Geſpann 
des Beſitzers Spott aus Konſtantinowo zuſammen, wobei der 
Ingenieur Reitel aus dem Wagen geſchleudert wurde und 
beſinnungslos liegen blieb. 
ſtellte einen Oberkiefer⸗ und einen ſchweren Schädelbruch feſt. 
Die andern Inſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen davon. 
Das Auto und auch das Fuhrwerk wurden vollſtändig 
zertrümmert. 


Zwanzig Jahre unſchuldig im Kerker. 

Im Zuchthauſe zu Pittsburg (Nordamerika) ſpielte ſich, 
wie wir in der „Reichenberger Ztg.“ leſen, unlängſt eine Szene 
ab, bei der den Zuchthausbeamten die hellen Tränen über die 
Backen liefen. Der geborene Oeſterreicher Toth wurde 
von ſeinen Söhnen aus der Anſtalt abgeholt, nachdem er darin 
zwanzig Jahre unſchuldig verbracht hatte. Auf dem Sterbebette 
in Oeſterreich hatte der Mann, durch deſſen Rachſucht Toth ins 
Zuchthaus gekommen war, ein Geſtändnis abgelegt: Im Jahre 
1891 war in den Thomſonſchen Stahlwerken ein Mann namens 
Michael Quinn erſchlagen worden. Toth wurde nebſt fünf 
anderen Arbeitern als verdächtig in Haft genommen, und eine 
Anzahl Oeſterreicher wurden ihnen gegenübergeſtellt, um den 
Schuldigen zu bezeichnen. Einer dieſer „Zeugen“ ſtolperte, als 
er in die Stube trat: Toth lachte über ihn und erregte ſo ſeine 
Wut. Der Mann zeigte auf Toth als den Mörder. Toth, der 
noch nicht viel engliſch ſprechen konnte, wurde nach kurzem Ver⸗ 
fahren verurteilt. Nachdem der zuſtändige Gouverneur von dieſem 
Geſtändnis erfahren hatte, ordnete er eine neue Unterſuchung an, 
welche ergab, daß Toth damals die Fabril eine Stunde bevor 
der Mord geſchah, verlaſſen hatten, und ſeine Freilaſſung wurde 
verfügt. Er iſt jetzt 62 Jahre alt und noch vollkommen rüſtig. 
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Bermiſchtes. 


Ein deutſcher Eiffelturm kann der Turm auf 
der großen Oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen genannt werden, 
der als Raum für die oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Hütteninduſtrie 


Der herbeigerufene Arzt 


errichtet iſt. Er iſt 250 Meter hoch, der Eiffelturm um 50 Meter 
höher. Der Poſener Turm wird für gemeinnützige Zwecke der 
Stadt erhalten bleiben. > 

Die Kunſt kommt auf den Hoſenrock. Eine 
Beneftziantin der brandenburgiſchen Stadt Spremberg erläßt fol⸗ 
gende Einladung: „Mit meinem Stücke hoffe ich dem kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum einen genußreichen Abend zu verſchaffen, was 
man bis heute für unmöglich gehalten, wird zur „Wirklichkeit“; 
ich werde mich dem geehrten Publikum zu meinem Benefizabend 
im dritten Akte in einem von ſämtlichen Blättern der Welt ſo 
viel beſprochenen „Hoſenrock“ zeigen. Ich will durchaus keine 
Senſation heraufbeſchwören, ſondern nur dem Publikum das 
Neueſte vom Neuen bieten. „Loſung: Spremberg voran“!“ 

Faſt eine Million Kiebitzeier führt alljährlich 
Holland aus, davon die meiſten nach Deutſchland. Es werden 
aber auch die Eier einer ganzen Anzahl anderer Vögel, z. B. 
Möwen, Goldregenpfeifer, Rotſchenkel, Teichhuhn, Bekaſſine, ja 
ſogar Krähen, als Kiebitzeier verkauft. Trotzdem bleibt der Preis 
für den Mittelſtand zu hoch. 


Einführung hat noch nicht ſtattgefunden. 
wohl darum, die errungenen 
Patente zu ſichern, bevor 
machen. 

„Ut ehre Feſtungstid.“ Eine engliſche Weltfriedens⸗ 
Geſellſchaft hat zwei Briefe der auf den Feſtungen Glatz und 
Weſel wegen Spionage an der deutſchen Nordſeeküſte gefangen ge⸗ 
haltenen engliſchen Offiziere Trench und Brandon veröffentlicht, 
aus denen hervorgeht, daß die beiden eine ſehr milde, jedenfalls 
durchaus erträgliche Haft haben. Trench erwähnt anerkennend, 
daß ſeine täglichen Spaziergänge, natürlich unter Aufſicht, ihm 
Gelegenheit geben, eine maleriſche Gegend zu genießen. Seine 
Diners erhalte er aus einem erſtklaſſigen Hotel. Behaglich ſchreibt 
Brandon: „Ich habe mir mein Zimmer ſehr komfortabel und 
wohnlich ausgeſtattet mit Photographien und anderen Bildern, 
Tiſchdecken, Teppichen, Vorhängen und dergleichen. In dieſem 
„Sanatorium“, wie wir die Feſtung getauft haben, kommt 
man mit allerhand „Patienten“ zuſammen, und der geſellſchaftliche 
Verkehr, deſſen man ſich erfreut, wird immer mal wieder auf⸗ 
gefriſcht.“ 
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i Literatur. 


Zum Gedenktage Viktor von Scheffels (25. Todestag) bringt 
die neue Nummer (14) der „Leſe“, literariſche Zeitung für das deutſche 
Volk, einen kleinen trefflichen Erinnerungsariikel und eine Reihe der 
fröhlichen naturwiſſenſchaftlichen Lieder des Dichters. Aus dem ſonſtigen 
Inhalt iſt beſonders die überaus packende Novelle „Die Peſt in Bergamo“ 
von dem berühmten däniſchen Dichter Jacobſon und ein Abſchnitt 
aus Otto Ludwigs Roman „Zwiſchen Himmel und Erde“ hervorzu⸗ 
heben Im übrigen find u. a. mit reizvollen kleineren Beiträgen noch 
folgende Autoren vertreten: Novalis, Schopenhauer, Turgenjeff, Albert 
Möſer und Friedrich Adler. In der „Leſe“ findet ſich ſteis ein ſo 
vorzüglicher literariſcher Inhalt, daß wir dieſes echte urd rechte Volks⸗ 
blatt immer wieder aufs wärmſte empfehlen können. Die wöchentlich 
erſcheinende „Leſe“ koſtet einſchließlich zweier ſtattlicher und wertvoller 
Jahresbücher (heuer ſind es „Klafſiſche Verbrechergeſchichten“ und 
„Wanderungen im deutſchen Land“) für den ganzen Jahrgang 6 Mk., 
vierteljährlich 1,50 Mk. Probenummern verſendet auf Wunſch poſt⸗ 
frei, die Geſchäftsſtelle der „Leſe“, München, Rindermarkt 10. 
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Zuckerrüben und Eichorienwurzeln 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, lauft 
jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 


Cichorienfabrik Kallmeyer Akt.⸗Geſ. Breslau. 
Roſen, Pfirſiche, ‚ont und Alleebüume 


Hilbrich’s Baumſchule Canth (Fernſpr. 13). 


Amtliche Inſerate. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinſchaft, die in Anſehung des in 
Oltaſchin Kreis Breslau belegenen, 
im Grundbuche von Oltaſchin, 
Kreis Breslau, Band V, Blatt 
Nr. 151, zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Gutsbeſitzers 
Eduard Maruschke in 
Oltaſchin eingetragenen Grundſtücks 
beſteht, ſoll dieſes Grundſtück 
151 am 12. Juni 1911, 

vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Muſeum⸗ 


Nr. 275 verſteigert werden. 
Das Grundſtüͤck iſt Z ha 42 a 60 qm 


unter Nr. 155, im Flurbuche auf 
Kartenblatt 2, Parzelle 41 vermerkt. 
Es beſteht aus einem Acker an der 


Reinertrage 
veranlagt, 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 


von 154,47 


buch eingetragen. 
Breslau, den 5. April 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Herr Rittergutsbeſitzer S. Schottländer in Benkwitz 


beabjichtigt, den auf Benkwitzer Terrain, auf der linken Seite | 8 
des Floßgrabens belegenen Damm von der Klein⸗Sägewitzer] 


bis zur Brockauer Grenze abzutragen. 


Zur Bequemlichkeit der Intereſſenten liegen die Pläne ; 
vom 10. bis 24. April in der Amtskanzlei des Dominiums 
Beſchwerden dagegen find bis zum 28. April] 


Benkwitz aus. 
beim Deichrichter zu erheben. 
Sillmenau, den 4. April 1911. 


Der Deichrichter. 


Nichtamtliche Inſerate. 


Mittelgroßer, langhaariger, 


weißer Bund 


f Amts: Journale &18 
mit ſchwarzem Kopf iſt zu⸗ A 11115 70 3 
gelan ſen. Gaſthans Krieblowiz.) Melde ⸗Regiſter 1. 


gebunden 


400 St. Stangen baue 
hat abzugeben 
J. Maiwald Albrechtsdorf k 


174 bei Puſchkowa. 


Areisblait⸗Jruckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


Gruhber-Rrümmer-Egge- 


und 


Dampf-Pflug-Kulturen 


werden zur Frühjahr⸗Beſtellung noch übernommen. 


Interessenten 


können mehrere Apparate bei Ausführung ſolcher, wie auch 


2 = 
Rajol-Arbeiten 
von 80 cm bis 1 Meter Tiefe in allernächfter Nähe 
Breslaus täglich befichtigen | 
Gefl. Anfragen erbeten an 


Carl Gross 


elephon⸗Anſchl. Breslau BB Telephon⸗Aunſcht. 


Kr. 431 u. 4690. Nr. 431 u. 4690. 
Neue Taschensirasse 21. 
Größter Lohn: Dampfpilug: Betrieb 
Oſt⸗Deutſchlands. 


156 


Verantwortlich für Redaktio 


ſtraße Nr. 7/9 im II. Stock, Zimmer 


groß, in der Grundſteuermutterrolle; 


Herdainer Grenze und iſt zu einem 
Mark] 


22, März 1911 in das Grund⸗ 
41. K. 53.115 


S NN 


} liefert die | ı 
1 


SS SS es 


Viktoria -Theater | 


(Simmenauer Garten), 


| 50 Künstler 50 


20 


© ftehendes engl. Enſemble & 


von 14—17 Jahren. 


liermana Jie strum 


Humoriſt. 


Pantomime: 
„Ein fideles Gefängnis.“ 


Goltz-Trio 


Drahtſeil auf Kugeln. 
Mac Keenwood 


komiſcher Jongleur. 


Mstr. Jakob 


dreſſierte Hunde. 


Harry & Weston 


Exzentriks. 


Little Walter 


Equilibriſt. 


Charles & Fred 


5 Spring- u. Sprech⸗Clowns. 


N ThetwoWestphals 5 


Luft⸗Akt. 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


Ich bin zur Rechtsanwaltschaft 
bei dem Königlichen Landge- 


richt und Amtsgericht in Breslau 


zugelassen. 178 


Mein Büro befindet sich 


Schweidaltzerstr. 10/11 


im Gerstelhaus. 
Fernsprech-Anschluss 5754. 


Dr. Felix Stein, 


Rechtsa nwalt. 


ebr. Möbel in Mahagoni, 
Nußbaum u. Kirſchbaum, 
Schränke, Vertikows, 
Schreibtiſche, Büſette, 
Spiegel, Tiſche u. Stühle 
180 verkauft 


Heilige Geiſt⸗ 
Schamp u. 
n: Geſchäftsführer Edmund Noczorowski, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. 5. 


Hart- 


Haley Royal duveniles 9 


| engl, Backfische 4 ! 
berühmtes und einzig da- 4 £ 


5 „Hupf 


von 20 Kindern im Alter 1 


Moxaschly-Troppe f ö 


a Humor. Vortragskünſtlerin. 


| Viktoria-Bioskope 1 | 


Liebich's 


Rtahlissement, 
Telephon 1646, 


mit jeinem neueſten 
Schlager: 


mein f 
Mädel“ 


8 Burlesker Schwank in 
2 Bildern v. W. Hartstein, 


J. V. Asra & Comp. 5 


Original-Billardkünſtler. 


The 4 Nightons 


Gymnaſtiſcher Akt. 


Tilli Waldorf 
The 6 Bracks 


Handvoltigeure und Ikarler. 


T,es Fleurs Polonaises 
„Ein polniſches 
Bauernfeſt“. 


Fred & Lilly ling 


Tanz⸗Szene „Walzerfieber“. 5 
Humpsti Zumsti 
5 Exzentriks. 
Messter's 


Kosmograph 
Lebende Photographien. 


Anfang 71, Uhr. 


Unser Büro befindet sich 
jetzt 179 


= Königstr. Nr. 1, 
Ecke Schweidnitzerstr, 2 Tr. 
A Breslau, den 10. April 1911. 


JustizratSchneider 


Rechtsanwalt und Notar, 


1 Dr. Berschak, 


Rechtsanwalt, 


4 Stück gebrauchte 


Fahrräder 


von 10 bis 30 M., gut erhalten, 
ſofort zu verkaufen. 82 

G. Kluger, Breslau X, 
Matthiasſtraße Nr. 152. 


H., in Breslau. 


